
 PEINE

Peine. Zu einem Heckenbrand am
Pulverturmwall auf der Rückseite
der Härke-Brauerei in Peine ist
die Feuerwehr am Donnerstag ge-
gen 23.05 Uhr ausgerückt. Der
Polizei zufolge hatten Zeugen ei-
nen lauten Knall – möglicherweise
einen Silvesterböller – gehört und
eine Hecke bemerkt, die in Flam-
men stand. Daraufhin alarmierten
sie die Feuerwehr. Durch schnelles
Eingreifen der Einsatzkräfte wur-
de das Feuer schnell gelöscht, so
dass es sich nicht weiter ausbrei-
tete. Die Polizei sucht nun weitere
Zeugen, die in der fraglichen Zeit
Beobachtungen gemacht haben
oder Hinweise auf die Verursacher
des Brandes geben können.

Hecke brennt bei
Härke-Brauerei

Hinweise an die Polizei in Peine,

Telefon ò (05171) 99 90.
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Peine. Unbekannte haben in der
Nacht von Mittwoch auf Donners-
tag in Peine zwei PKW aufgebro-
chen. Im Kornbergweg wurde an
einem Opel Omega die hintere
rechte Dreieckscheibe aufgehe-
belt. Anschließend durchsuchten
die Unbekannten das Auto, fan-
den jedoch kein lohnenswertes
Diebesgut, so dass sie laut Polizei
ohne Beute das Weite suchten.

Ein CD-Radio entwendeten
Unbekannte, nachdem sie in der
Kolpingstraße in Peine die Seiten-
scheibe eines dort abgestellten
Opel Astra aufgebrochen hatten.
Die Schadenshöhe steht in beiden
Fällen noch nicht fest.

Täter brechen
zwei Autos auf

Von Bernd Stobäus

Irgendwie ist doch fast jeder stolz
auf seine Heimat und auch auf die
Orte, aus denen er kommt. Ein
Peiner ist ein Peiner, ein Wende-
burger ein Wendeburger und ein
Vechelder ein Vechelder, jeder hat
seine Eigenheiten. Aber was
steckt eigentlich hinter den Orts-
namen? Auch von ihnen hat jeder
einzelne eine eigene, spannende
Geschichte. Die kann man jetzt
entdecken in dem Buch „Die Orts-
namen des Landkreises Peine“,
das Kirstin Casemir mit Co-Autor
Uwe Ohainski im Kreismuseum
vorgestellt hat. Eingeladen hatte
Anna-Lisa Bister von der Service-
stelle Kultur des Landkreises Pei-
ne.

„Ortsnamen sind oft sehr alt“,
erklärt Casemir. Auch in der Regi-
on Peine gehen manche bis in die
Zeit vor Christi Geburt zurück
(wir berichteten bereits über eini-
ge Namen vorab in unserer Zei-
tung). In dem Buch werden 130
Siedlungsnamen präsentiert und
wissenschaftlich bis in ihre älteste
Erscheinungsform zurückver-
folgt. Der Band ist der achte der
Reihe „Niedersächsisches Orts-
namenbuch“. In dem öffentlich fi-
nanzierten Projekt werden über 25
Jahre Grundlagen-Namensfor-
schungen über Ortsnamen in ganz
Niedersachsen und darüber hi-
naus betrieben.

„Die Ortsnamen spiegeln zum
Beispiel die charakteristische La-
ge, Gestalt oder Beschaffenheit
einer Siedlungsstelle wieder“, so
Casemir. Da braucht man gar
nicht lange zu suchen, bis es rich-
tig spannend wird: Zum Beispiel
der Name „Peine“ habe es in sich,

so Ohainski. Es habe zwar mehre-
re Jahrzehnte gebraucht, bis sich
die Wissenschaftler einig gewesen
seien. Aber heute gehe man davon
aus, das „Peine“ sprachwissen-
schaftlich etwas mit Sumpf- oder
Moorgebieten zu tun habe. Und in
denen gehen die Peiner bekannt-
lich nicht nur gern spazieren. Über
sie erzählt man sich bis heute Ge-
schichten, in denen sich die Peiner
vor ihren Feinden erfolgreich in
den Sümpfen versteckt haben.

Sprachwissenschaftlich sei die
Namensforschung durchaus kom-
pliziert, aber doch eine lohnende
Entdeckungsreise, so Casemir.
Denn in den meisten Ortsnamen
spiegelten sich die Bedeutung und
Eigenheit der Siedlungen wieder.
Eine sprachwissenschaftliche

Reise zu den Wurzeln. Und ganz
und gar keine trockene Wissen-
schaft. „So heißt Wendeburg
nicht so, weil man in der Gegend
gut wenden kann“, so Casemir hu-
morvoll. Vielmehr lässt sich der
Name sprachwissenschaftlich so

erklären: Wendeburg ist ein befes-
tigtes Haus an einer Wiese und
Weidefläche. Voigtholz sei dage-
gen wissenschaftlich viel einfa-
cher: Der Name kommt von einem
Wald, der im Besitz des (Unter-)
Vogtes von Edemissen war.

Peine Kirstin Casemir stellt ihr Buch „Die Ortsnamen des Landkreises Peine“ vor.

Der Name „Peine“ hat es in sich

Kirstin Casemir und Co-Autor Uwe Ohainski zeigen mit dem Buch „Die Ortsnamen des Landkreises Peine“, wie span-

nend Sprachgeschichte sein kann. Foto: Bernd Stobäus
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„Die Ortsnamen des Land-

kreises Peine“ von Dr. Kirstin

Casemir und Uwe Ohainski ist ei-

ne Veröffentlichung des Institu-

tes für Historische Landesfor-

schung der Universität Göttin-

gen. ISBN: 978-3-7395-1060-6.

Das Buch kostet 24 Euro.

Dr. Kirstin Casemir  ist die Lei-

terin der Forschungsstelle „Orts-

namen zwischen Rhein und Elbe

– Onomastik im europäischen

Raum“, das von der Akademie

der Wissenschaften zu Göttin-

gen getragen wird. Ihre For-

schungsschwerpunkte sind die

Namenkunde, historische

Sprachwissenschaft, historische

Kartographie und Lexikographie.

DAS BUCH

Zwei mal zwei Freikarten verlosen
wir für das Konzert von Hans-
Dieter Meyer-Moortgat am Sonn-
tag, 23. April, 16.30 Uhr, im Klei-
nen Konzertsaal Peine, Spitta-
straße 5. Es wird Klavier- und
Orgelmusik mit Werken von
Franck, Liszt und Ravel zu Gehör
gebracht.
Rufen Sie von heute, 6 Uhr,  bis
Sonntag, 20 Uhr, an:
(0 13 78) 90 11 37*

* 0,50 Euro/Anruf aus dem deut-
schen Festnetz, abweichender
Mobilfunktarif. Geben Sie Name,
Anschrift und Telefonnummer an,
oder senden Sie eine SMS mit
dem Text: BZV 7 an 99699**
**SMS 0,5 €; VD2-Anteil 0,12 €.
Die Gewinner werden von uns be-
nachrichtigt.

Leser gewinnen!

Klavier- und

Orgelmusik

Tickets
zu gewinnen

In unserem Beitrag „Die neue Peiner

Atom-Gesellschaft BGE startet im

April zunächst in Salzgitter“ vom
5. April haben wir im Zusammen-
hang mit der anstehenden Organi-
sation der neuen Gesellschaft be-
richtet, die Zukunft der beiden
derzeit amtierenden Geschäfts-
führer der in Peine ansässigen
DBE (Deutsche Gesellschaft zum
Bau und Betrieb von Endlagern)
sei offen. Weil diese Formulierung
zu Missverständnissen führen
kann, stellen wir klar: Von einer
„offenen Zukunft“ der betroffenen
Personen ist nicht die Rede. tst

KORREKTUR 

Von Jens Koch

Wenn heute die La Salle-Party in
Peine steigt, dürften sich viele, die
nun bereits über 50 Jahre alt sind,
in ihre Jugendzeit im legendären
La Salle zurückversetzt fühlen.
Der „Laden“ in Edemissen, seit
1971 unterhalten vom umtriebigen
Walter Jeschonneck, war ein Muss
in den 1970ern bis weit in die 80er
Jahre hinein. Dabei hatte man
ganz klein angefangen. Mit einem
Bollerofen wurde geheizt; die
Lichtorgel hatte der findige „Ha-
we“ (Hans-Werner Brandt) aus la-
ckierten Würstchendosen kon-
struiert. Brandt war auch DJ der
ersten Stunde. Ihm zur Seite
stand „Ete“ (Werner Schlegel),
der später besonders den Mitt-
woch gestaltete, den sogenannten
„Oldie-Abend“. Durch clevere
Buchungen gelang es Jeschonneck
immer wieder, Pop-Größen in die
Provinz zu holen.

Popgrößen in der Provinz

Die Bandbreite war dabei enorm.
Von „Torfrock“ über Status Quo,
die frühen „Scorpions“, bis hin
zur DDR-Kultband „Karat“ (gab
es kostenlos, im Rahmen des soge-
nannten „Kulturaustausches“ mit
der BRD) traten internationale
Künstler auf. Die alten Plakate im
Flur der Disco kündeten lange
vom einstigen Ruhm des Tanzlo-
kales. Promis wie der Komiker
Otto schauten nach Auftritten
vorbei, auch der junge Oliver

Kalkhofe war regelmäßig unter
den Gästen. Aber es wurde noch
viel mehr auf die Beine gestellt.
Highlights waren die Miss-Wah-
len, aus der unter anderem eine
einstige „Miss-Niedersachsen“
hervorging. Ob „Tanz in den Mai“
oder Rosenmontag, stets war der
„Schuppen“ brechend voll. Dabei
wurde noch geraucht und die Mu-
sik kam in den 70ern natürlich
noch vom Plattenteller.

Die Klientel kam bisweilen von
weit her. Oft sah man im Sommer
am Samstag Autos mit Berliner
Kennzeichen auf dem Parkplatz
stehen. Beschlagene Scheiben
wiesen darauf hin, dass man den
Freitag abgefeiert hatte und nun
im Fahrzeug schlief, um wieder fit
zu sein für den Samstag-Abend.

1979 trat dann die zweite Garde
der DJ´s an, ermittelt in einem
Wettbewerb. Um auch lokalen

Bands eine Plattform zu geben,
wurden dann in den nächsten Jah-
ren die dreitägigen Rockfestivals
abgehalten.

Bingo-Sonntag im La Salle

Hawe hatte sich für den Sonntag
ohnehin etwas besonderes einfal-
len lassen: Es wurde Bingo ge-
spielt. Höhepunkt jedes Abends
aber war die sogenannte „Hitpa-
rade“, bei der jeder einen Stimm-
zettel abgeben durfte. Essensgut-
scheine und Sektflaschen wurden
verlost; Walter Jeschonneck hatte
in den 1980ern mit seiner GmbH
etliche Restaurants übernommen;
auch das Manhattan in Peine und
die Markthalle zählten als weitere
Discos dazu.

Der ovale Aufkleber der Disco
fand sich damals an vielen Autos
als Bekenntnis zur Kult-Disco.
Gefürchtet unter den jungen, min-

derjährigen Gästen waren die
Razzien der Polizei. Auf der Büh-
ne jedoch gab es die Möglichkeit
sich zu verstecken, unter dem
Mischpult und im Verstärker-
Raum.

Lange schon ist aber die Musik
verklungen. Wo einst „die Luft
brannte“, wo sich die Jugend aus-
tobte und so mancher den Partner
fürs Leben fand, befindet sich seit
dem vollständigen Umbau vor
zwei Jahren nun ein modernes
Praxis-Gebäude. „Für kommen-
den Samstag sind wir ziemlich gut
aufgestellt“, betont der Veranstal-
ter der Revival-Party, Andre Ku-
be: „Insgesamt vier DJ´s werden
auflegen!“

Zeitreise mit der Kult-Disco La Salle
Peine Die Revival-Party am heutigen Samstag erinnert an die 70er und 80er Jahre.

Dieses Bild zeigt das La Salle 1979. Fotos: Jens Koch

Die Party steigt heute um 21 Uhr im

Schützenhaus Peine, Gildesaal,

Kantstraße 1 a. Eintritt:acht Euro.
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Mit Zigarette am Plattenteller, 1980.

Die Katze Else wurde Mitte März
als Notaufnahme im Tierheim
Peine aufgenommen. Sie kommt
aus reiner Wohnungshaltung, ist
circa fünf Jahre alt und mit acht
Kilogramm Gewicht etwas über-
gewichtig, schreibt Heike Brake-
meier vom Peiner Tierheim. Else
hat bislang als Wohnungskatze in
Einzelhaltung gelebt, habe jedoch
gegen ruhige Artgenossen in der
Katzenstube nichts einzuwenden.
Else ist sehr verschmust und an-
hänglich. Sie wurde tierärztlich
untersucht, geimpft, gechipt und
sucht nun dringend ein endgülti-
ges Zuhause.

Fundtier Die Katze sucht

eine neue Familie.

Else ist sehr
verschmust

Interessenten melden sich im Pei-

ner Tierheim an der Fritz-Stegen-Al-

lee: ò (0 51 71) 5 25 58. Besuchs-

zeiten: Montag, Dienstag und Freitag

15 bis 17 Uhr; Samstag und Sonntag

11 bis 13 Uhr. Mittwoch, Donnerstag

und an Feiertagen geschlossen.
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Else ist fünf Jahre alt. Foto: Henrik Bode

Harvesse.  Kommenden Montag
sollen in den Häusern von Harves-
se Übertragungsraten von wenigs-
tens 50 Megabit pro Sekunde
möglich sein. Die Telekom hatte
zu Kabelverzweigern in Harvesse
Glasfaser legen lassen. rs

Harvesse hat ab Montag
schnelles Internet

NACHRICHT 

Peine. Die PSD-Bank Hannover
hat ihre Präsenz im Kreis Peine
2016 weiter ausgebaut. Das Volu-
men der an Privatkunden vergebe-
nen Immobilienkredite wuchs von
24,4 Millionen Euro im Jahr 2015
auf 27,1 Millionen Euro in 2016,
das ist ein Plus von 14 Prozent.

Die vergebenen Privatkredite
gingen laut Pressemitteilung
leicht zurück und erreichten 2016
ein Volumen von 0,6 Millionen
Euro (Vorjahr 0,69 Millionen Eu-
ro). Insgesamt wuchs das Kredit-
volumen der Bank in Peine über-
durchschnittlich stark um rund
13,7 Prozent auf 29,6 Millionen
Euro.

PSD-Bank
wächst stark

Samstag, 8. April 2017


